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3«Polge. Die Gottesanbeterin,(Mantis religiosa.

In den groVon Klassen der Insekten gi&t
es manche Ordnungen ,> innerhalb welaher vielfach
Fomen,angetroffen werdenderen Angehörige nicht
allein durch die Sonderheit der Gestalt,sondern
auch durch ihre Leben&swoiso uns reichlich Stoff
gibt su interesaanten Beobachtungen.

Besonders unter den Örthopteren(<rerad-
flüglorn) fällt uns vor allen anderen die Peaailie
der Mantiden (Faagheusohrecken) durch besonders •
bizarre Gestalten auf» Sohon der erste Anblick
der auch In der Wiener G-egend heimischen Gottes- :
anbeterin (mantia religiosa)erweckt in unc die
Vorstellung,dieaoa Inaokt müsse eine räuberische
lebensweiso fahren© In &©r Tat ist ea ein grin—
migea Raubtier« Dio kräftigen Kiefer und die ge-
waltigen I'angaimen ähnlichen Vorderbeine machen
die Gottesanbeterin 2um Sohreokon der far sie er-
reichbaren kleineren Si ere, oft aber auch G-rö$erene
las Männchen mißt sirka Bom in dor länge#während
das Tiol stuckere und goctungenere Ileibohen W2cm
mißt, l)io Tiere lauem don ganzen Tag In einer
eigentümlichen Stellung^-meist -zwiaohen.kurzen Gras,
auf Beute»Hiebei 1st der Oberkörper emporgenoben
und dio Pangboine an den Leil angczogexi^scda^ un-
willkürlich die "hnliGhkeit mit einem zum G-ebete
Knienden vorgetäuscht wird,wodurch der Velksnarae .

t b i i t t ä t J. , Jei Ihrer GefraßigEeit und M»rdluat...
pirscht unsere HouscErecEe art ganz weaagereoat
vorsichtig &n ihr PpXer heran .falls dieses keine
Anstalten trifft folch ihr zu nähern* Beim erfas-
sen eines Eeütötioreg hebt aie aich majestätisch
zur vollen KÖi'perhöhe und reckt auch noch die
Fangarme ompor mi sie desto micht&ger auf das
Opfer, niederfallen, zu lassen, J,wojb6X\ aas erkorene
Insekt meisr nach kufesen Kampfe besiegt und ver
zehrt wird,wobei dio Mantide eine fast kniende
StelD-ung einniincat̂ Auch seinesgleichen verschont
die G-ottesanbeterin nicht• Zwei ?/eibchen bekämpfen
sich oft "bis eines ara, I^atzo bleibt und sehr häu-
fig wird das "bedeutend schwächere Männchen vom
Weibchen besiegt und verzehrt «.Aber auch an andere
^iere wagen aich die Mantiden« Burmeister 2. Bsp,
berichtet von einer südamerikanischen Mantide,
sie habe einen kleinen Vogel das Köpfchen angofres
sen,um sein GchiLm zu verzehren!Der Vogel wurde
freilich in Schlafe beschlichen^aber doch Ymrde
cr,v/ähro'y"!u er erw&irhte,trotz hsftig.en sträubens,
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festgehalten, was immerhin viel Kraft und Mut be-
weist,- Besonders interessant ist die Anpassung
an die "Tm.̂ ebung durch einen "bei Mantis auftreten-
den Üai.so.U" Dimorphismus, indem in Hochsommer
me;jr grün3? im Eerbote -inmitten dürren Grases-
mehr gelbbraune Induviduen vorkommen,

Wach der im Herbste stattfindenden Be-
gattung, entwickelt das V̂ oi"bchen ungefähr 1000 Eier
die in Zylindrischen Haufen von 4cm Länge und
2cm Breite abgelegt werden.Die Larven schlüpfen
im nächsten i'!rühjahr und entwickeln sich nach 5m
Sraaliger Häutung zum fertigen Insekt (natürlich oh.
no Puppenruhe ,T7ie alle übrigen Orthopteren) .Die
nördlichste grenze deu Vorkommens von Mantis ist
für Europa: m Frankreich. , le Havre,in Deutsch-
land—Passau,in Österreich -die Wiener Gegend.In
Asien koLint r;:Le in Hindustan und Java vor,während
sie in Afrika nur bis Zanzibar geht und in den
Kapländern durch verwandte Arten vertreten ist..
Die eigentliche Entfaltimg der Mantiden findet
jedoch in den Tropen statt.

Marshall tsilt in einen Aufsatz^
mit,daß sich -nach Burmeioters Angaben-die Chine-
sen oft das Vergnügen eines Kampfes zv/eier in ei-
nen Käfig gesperrter Wciochen gönnen und in Süd«
amerika mantiden als Kinderspielzeug dienen,di^,
v/iü bei unseren Kindern v/eiße Mäuse,von der dorti
gen Jugend an Zwirnsfäden an die Leine gelügt und
reichlich mit den Kopfbewohnern der Kinder csfütt-
turt worden.Nach Burmeistür haben liantidon dort
den Na^en :Oome pioje-(Läusüfresüer).—Die Araber
und Hottentotten gegegnen der Gotteaaaheterin
mit scheuer Ehrfurcht«

Verbotene Pflanzen,
Schluß. v. 0. Wi t trtfif r

Dj.o Knabenkräuter,gowöhlich Orchideen
genannt,üiud nicht nur ein Schmuck unserer Wie-
sen und "«7ä.lder, sondern auch durch die schönen und
"bizarron i'üx-raon ihrer Blüten interessant »Es i s t
daher nicht zu "bewundern,'-venn die diu Aufmerksam-
keit der Blunionvandalen in erhöhten AusmeßÜ auf
sich lenk-^n.Z. Bop, \nirde die 0 p h r i ö
a r a c h n i t e s schon zur Zeit des Herzogs
Karl von .vüruemberg in großen Massen gepflügt
und. iiievon ganze T/ageiiladungen versandt .In vurscli
o »In.-.; denen LMndern s all man sich sclum Qjit lang or
rer :. ^r t vor«.,.ilaßt, Vor/Dcte des Au^gr;.i0Gn8 :-;u vor
f v::c>, ;;,o :;., P.sp.fiir den .rrauon3Chuh, die schünsto
&'*:'}. ,',ro-'.te C L'chidüo i insüröi 1 Vorfc.lüen und lx . ••--
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